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Vorwort zum siebenten Bande. 

Von W. Haidinger. 

Wie dm· sechste Band enthält de1· gegcnwä•·tige siebente das Verzeichniss der 

wäh1·end des Jah1•es neu gewonnenen hochve•·ehl'ten Gönner, welche als Cor­
•·espondenten in den Kreis unserer wissenschaftlichen Geschätlsbeziehnngen 
eintraten, eben so geordnet in einmaliger alphabetischer Folge und durch Buch­

staben A bis F die A1·t der Verbindung bezeichnet , und zwar durch A die Mit­
theilung wissenschaftlieber Arbeiten, B die Sclu·iftffihrung fiir ßeh�h·den, Gesell­

schallen und Institute, C die Geschenke von selbstverfassten und D von fremden 
Druckgegenständen, E von Mineralien, endlich F die Fö1·derung der Reisen und 

speciellen A1·beiten de1· k. k. geologischen Reichsanstalt, in welchen verschieden­

m·tigen Richtungen dieses Institut sich fo•·hvährend der grössten Theilnahme 
e•·freut. 

An de1· ersten Stelle,  de1· Reihe nach, steht aber der Hericht meine•· unter­

nehmenden F1·eunde , über die für mich so erhebenden nnd w;1h1·haft über­
raschenden V01·gänge. welche mit· fü1· den 29. Ap1·il 18!>6 zugedacht wa1•cn. Es 

ist wohl ein Wort der Erklärung nicht nm unrechten Ol'te, wenn ich zm• Ver­
ölfentlichung derselben hier die Hand biete, die eigentlich rein persönlich mich 

selbst nur zu betreffen schien. Es ist wahr, ich stehe da als der Träger eines 
weit ve1·b•·citeten Ausd1·uckes von Theilnahme, aber ich bin auch dafür zu dem 

grössten Danke verptlichtet, und diesen immer und wiede1·holt auszusp1·echen, ist 
gewiss eine meiner schönsten Lebensaufgaben. Nicht Bescheidenheit ist es , das 

zu verstecken, womit man geehrt wm·de, ein dankbares Gemüth wird ge1·ne seinen 

Dank und überall bereit halten. So bildet dieser schöne Augenblick in meinem 

Leben auch einen denkwürdigen Abschnitt in der Geschichte unserer k. k. geolo­
gischen Reichsanstalt, und darum durfte er auch wohl in unsel'em Jah1·buche 
nicht fehlen. 

Wenn meine hochve1·ehrten Freunde in dc1· Widmung wohl zu günstig 

von mil• gesprochen , indem mil· die That gar sehr hinter dem Wunsche zurück­
blieb, so hat doch selbst diese.· hohe Ausdruck von W obiwollen nu1· um so mehr 

Ansp1·uch auf Dank von meiner Seite, den ich auch gewiss für immer unaus­
löschlich bewahren will. 

Ein Beisatz von meiner Seite, ein erweiterter Dank an meine hochverehrten 

Freunde ist hier noch daffir erforderlich, dass sie Exemplare der Medaille an 
K. k. GPOiol!isch• n.ich•a•otolt. 7 •. Jahrgaog 1856. a 



IV 

auswädige Gönnet· und Freunde und an Institute, Gesellschallen und Coq>ot•ationen 
gesandt, zu welchen eine odet• die andet·c nähe t·c Beziehung stattfand. Oie 
wohlwollendsten Empfangsanzeigen kamen theilweise unmittelbat• an mich und 
verpflichten mich zu dem grössten Dank('. Es wäre doch gm· zu viel des Schönen 
un d Schmeichelhaften, dahet• wage ich es nicht sie alle hiet• wiedet• zu geben, 

nut• für eine derselben sei mit• gest:tttet eine Ausnnhme zu m;1chen, ich wciss sie 
wird von vielen theilnehmendeu Freunden mit Rührung gelesen wet·dcn, der Quelle 
wegen, von der sie kam, unserem eht·wüt·digen geliebten Meister Alexnndet• v. 

H u m  h o I d t. Es liegt im regelmässigen Ablauf der Zeiten, dass die spätet• Gebornen 
über diejenigen die vor ihnen waren, iht• V\' ol't spt·ecllen, seihst Iunge naeh dem 

Hingang det• Männer die es beh·ifft. Aber den wohlwollenden Ausspt·nch gewisser­

rnasseil der Vot·welt zu gewinn eu , derjenigen die vor uus wat·en, de1· Zeit­
genossen unsere1· Väter die wit· seihst wie Vätet• vet·ehren, das ist nicht so I'eich 

in dieser Welt beschieden, und verlangt wohl 1lie grösste Weihe in dem Ausdrucke 
des innigsten tief gefühlten Dankes. 

Schon am 6. September 18!iG schl'ieb Alex:mdet• v. II um b o I d t in einem 
seiner unschätzl.Jat•en ßriefe an mich: "Wie dnnkbm· und gei·übd habe ich zwei 
edle Geschenke empfangen: dns Exemplar einer so gel ungen rn Lithogt•nphie, 

das Bildniss Ihres ve1·ewigten, t.lie \\'issenschaften (so häftig uud von den 

Zeitgenossen :met•kann!J erweilcl'llden Vaters Kar! II a i d i n g e r; die kunstt·eiche 
ansprechende Medaille die uns den Präsidenten der geologischen Reichsanstalt 
und der Wirne1· geogr::tphischen Gesellschaft W i I heIm gleichsam vergegen­
wärtigt, Solc h e Liebesgeschenke hahen einen d:mct•nden W cl'lb, da sie Yon 
einrr Familie in eine :mde1·e iibci·gehen, und der N:tcll\n•lt sagen: "wer sich 
nuhe gestanden im Gemüthc, in wissenschaftlichen Bedütofnissen, in Wünschen 
fiir die Zukuntl" Je mehr man in das unbequeme Ut·altet· vort·ückt. dedn mehr 
treten als Lichtpuncte des langen Lebens herYOI' die Gleichzeitigen, denen man 
am nächsten stand , so wie Freiesleb en, Wi lld e n o w, Buch, Bo npland, 
Gay-Lussac, At·ago, ßoussingault." 
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